
Am Nordhang über der Gtattebene liegtin einem sti[[en Wohnquartier das

Schulhaus Apfetbaum von PauI W. Tjttel, ein typischer Zeuge der SchuLbau-

architektur der Fünfzigerjahre. Sein Raumangebot ist durch die jüngst

abgeschtossene Erweiterung mehr ats verdoppeLt worden.

Pfister Schiess Tropeano Architekten schufen ejnen städtischen 0rt mit

einer neuen Mitte.

Hochbaudepa rtement dei- Siadt ZLirich

Amtfü Hochbauten



5eh u [a i'r [age Apfe i.ba u m

Irweiterungsbeda rf
Steìgende SchüLerzah Len und gewachse-

ne Ansprüche an das Raumprogramm

führten seit 1998 zu einer Wetle von

Neu- und Erweiterungsbauten jn Zürcher

SchuLen. Es sind nicht nur mehr KLassen

unterzubrìngen: An Hort- und Betreu-

un gsangebote, Mehrzwecksaa L und

Bibtiothek, SchuLleitun gs- und Lehrer-

berejch sìnd erhöhte Anforderun gen

gesteLLt. Räume für Gruppenunterrjcht

sìnd gefordert und auch für dje Turn-

haLLen ge[ten heute andere Normen aLs

vor fünfzig Jahren.

Die ursprüngtìche Schutan Lage Apfel
baum besetzt ein terrassiertes Grund-

stück am Nordhang mjt zwei jm rechten

WinkeL zu einander stehenden, räumUch

[ocker verbundenen Gebäudegruppen,

Der Kontrast zwischen den he[[en Wand-

scheiben der Treppenhäuser und den

dunkteren, horjzonta I gegLiederten

Fassaden der KLassenzi m merbereiche

charakterisieren ihr Äusseres. Die seit-

[iche Treppenersch Lìessun g ermögLìchte

auf alten Geschossen zweiseitig betjch-

tete Ktassenzimmer.

Die Erwejterung eìner SchuLantage auf

mehr aLs das doppelte Raumangebot

steLLt ejnen Eìngriff dar, der die QuaLjtät

von Archìtektur und Freiraum entschei-

dend verändert. Bei der Erweìterung der

SchuLantage Apfelbaum geLang es mittets

Durchdringung, Ubertagerung und sorg-

fäLtiger Lichtfüh rung einen städtischen

0rt von hoher räumUcher QuaLität zu

schaffen.



Gefiltertes Licht: Die unterirdische

Turn ha L[e.

Eine repräsentative Treppe

erschLiesst Turnha[[e und SaaL.

3 Foyer im Neubau. 5 Erweiterungsbau: Lichthof

Erweiterungsbau: Durchb[ick zum 6 Neubauten am Platz.

alten Treppenhaus.

Die Strategie
Die Erweiterungsstrategie nutzt die

Terrassen [age des Grundstücks. Zwischen

die bestehenden Bauten wurde unterir-
disch die Doppetturnhatle als neue

Verbindung eingefügt. Ihr Dach biLdet

eine aussichtsreiche Terrasse mit dem

Charakter einer städtischen Piazza. In

die bestehende Turnha[[e wurden vier
neue Klassenzim m er ein gebaut.

Zwei Neubauten begrenzen den Ptatz, die

sich als klar geformte, im Obergeschoss

auskragende Betonkuben vom Altbau-

bestand abheben. Der südliche Neu-

bautrakt fasst die neuen zentralen

Einrìchtun gen zusam men. Ein zweiter

Erweiterungsbau ist an die Westseite des

K[assentrakts angefügt. Er nutzt dl'e

besondere Ersch [iessu n gssituation des

Altbaus, in dem er, um ein hatbes

Geschoss versetzt, an die Treppen-

podeste ansetzt, wobei sich frappante

Durch b licke eröffnen. Ein verglaster
Lichthof schiebt sich zwischen den alten

und den neuen Bau. Die einstige Rück-

seite des Klassentrakts wird zum Gesicht,

das sich zum Platz orientiert.

Raum und Licht
Der süd[iche Neubautrakt bil.det die

räumtiche Mitte der Schu[e. Das verglaste

Foyer mit seinem Natursteinbe[ag

ersch[iesst die Bib[iothek und den

Lehrerbereich. Eine gerade Treppe führt
hinaufzu den privateren Räumen: Hort,

Mittagstisch und Hauswartswoh nun g.

Der Hortbereich bitdet eine grosszügig

ausgelegte Raumgruppe, die von der

Aussicht nach Norden ebenso profitiert
wie vom gesch ützten, nischen reichen

Gartenbereich im 5üden. In der Vorha[[e

des Horts kontrastiert der Augenquarzit

der Bodenbeläge mit den Einbaumöbetn

a us ein gefärbten Spa nplatten.



Vom Foyer aus führt eine Treppenkaskade

hinunter zum MehrzwecksaaI und zur tief
[ìegenden Tu rnha [[e. Die Lichtlührun g

stand'im Zentrum des Entwurfs. Es ent-

stand eine Atmosphäre, welche die ein-
gegrabene Lage vergessen [ässt und den

Himme[ zum Thema macht. 162 Oberlichter,

vom Künstter Peter Baviera mit den

Zahlen des Einmaleins gestattet. werfen

intensives Lichtin die Ha[[e, das vom

a bgehän gten A[uminì um gitter gefittert

und verwandett wird. Das Gitter erzeugt

Ref lexionen, Farbverschjebun gen un d

feine Schattenwürfe auf den grossen

Betonwänden; die Zahtenbitder werfen

bei Sonneneinstrahtung stark gebünde[-

tes Licht a[s formaI unterschiedliche,

aber regelmässi g positionierte
"Schattenlichter". Der gelbe Boden der

TurnhaLte wirft das von oben einfaltende

Licht in farbLicher Brechun g zurück.

Der Erweiterungsbau am Ktassentrakt

schafft über die notwendigen Gruppen-

und Klassenzimmer hinaus neue Qua[i-

täten. Dank dem Verbi ndungskorridor

werden dìe bisl-ang getrennten Hausteite

im Altbau miteinander verbunden, was

die FunktionaLität erhöht und ein ange-

nehmeres RaumgefühI und bessere

Komm unikation schafft.

Die Erweiterungsbauten konnten im Jahr

2004 neu bezogen werden. Die Umbauten

und die Instandsetzung der Altbauten

werden im Jahr 2005 zum Abschtuss

kommen.
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Grundmengen

G rundstücksftä che

Gebäudegrundf[äche

U mgebungsf[äch e

Geschossfläche

GebäudevoLumen

Anlagekosten

0 Grundstück

1 Vorbereitungsarbeiten

2 Gebäude

3 Betriebseinrichtungen

4 Umgebung

5 Nebenkosten

6 Unvorhergesehenes

9 Ausstattung

An[agekosten totaI

nach SIA 416 (2003) SN 504 416

m2 13'549

mZ 2'817

m2 10'732

m2 8'514

m3 43' 500

2'573'000

21.'742'000

573'000

1 '281'000

1 '166'000

4',27 }',000

2'095'000

3 3'700'000

810

Kennwerte

Baukosten / Gebäudevotumen

Baukosten / Geschossfläche

Anrechenbare GeschossfLäche

B ruttogeschossftäche

Ausnützungslffer AZ

Gebäudekosten

Baugrube

Rohbau 1

Rohbau 2

ELektroa n [agen

H KL An Lagen

Sa nítä ran[agen

Tra nsportan [agen

Ausbau 1

Ausbau 2

Honorare

BKP 2 / GY Fr./n3 5oo

BKP 2 / GF Fr./n3 2'536
GSF

GGF

UF

GF

GV

inkt. MwSt. Stand: KV, Aprit 2001

BGF

BGF / GSF

mZ 5'676

mZ 8'574

0.63

1'002'000

5'184'000
3'581 '000

1'844'000

1'53 2'000

734'000

216',000

1'574'000

3'488'000

2'587 '000
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11 Situation 1:2500

Adresse

SchuLan[age Apfetbaum. Apfehaumstrasse 31, 8050 Zürich-0ertikon

Termine

GR-Beschluss P[anung November 2000

GR-Beschluss Bau Dezember 2001

Baubeginn Februar 2002

Fertigstettung August 2005

Bezug August 2005

Raumprogramm

Erweiterung um I Ktassenzimmer (von 12 auf 20). Ergänzung um 12

Gruppenräume. Ergänzung um Mittagshort und Tageshort und zwei

Kindergärten. Ergänzung um Doppelturnhatte, Bibtiothek / Mediothek,

Mehrzwecksaa[, Lehrerbereich. Zusätztiche Räume für Speziatunterricht

sowie Neben räume.

Projektorganisation

Bauherrschaft

vertreten durch

Architekten

l¡ ndschaftsa rchitekti n

Bauingenieure

ELektroìn genieure

H LKS-Ingenieure

Koordination der

Haustech ni k

Bauphysik

Kunst und Bau

Impressu m

Redaktion

Fotos

Gesta Ltung

Druck

Ausgabe

Titehitd: Neubauten umschliessen den

zentraLen Platz über der Turnha[[e.

Stadt Zürich, Immobi[ien-Bewi rtschaftun g

Amt für Hochbauten der Stadt Zürich

ffister Schiess Tropeano & Partner

Architekten AG, Zürich

Dominique Meier, Zürich

DSP Ingenieure und P[aner AG, Zürich

Mettler + Partner, Zürich

B & G Ingenieure AG, Zürich

ffister Schiess Tropeano & Partner

Atelier ftir Bauphysik GmbH, Zürich

Peter Baviera, Zürich und Daniele Buetti, Zürich

Amt für Hochbauten der Stadt Zürich

DanieI Kurz

Hannes Henz, Zürich

btink design, Zürich

L|IH0P AG, Zürich

Juni 2004

Bezugsque[[e:HochbaudepartementderStadtZürich,AmtfürHochbauten,Postfach,802lZürich




